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Städten festzustellen. 1936 ttrafenauft 100 000 Ejinwohner VO: Städten 89, Ärzte, heute sind
12 Dabei fäilt auf daß ; Norden Frankreichs WCNISCI Ärzte gibt Is ı Süden und daß die

AÄrzte des Südens allgemeinen twas Alter siınd als iıhre Kollegen Norden. Das Letzte mag
sSC1INCN Grund darın haben, dafß manche Ärzte z  1T zunehmendem Alter das angenehmere Klima des
Südens vorziehen. Es 1STE ber auch nıcht verkennen, daß das MIi1t dem konservativen Zug des
Franzosen zusammenhängt. FEinmal 1ST das mediterrane Frankreich Grundzug städtischer als das
nördliche: die Kultur IST alt, das Leben hat städtisch-bürgerlichen Charakrter. Auch bildungsmäßig Yr  Ya

drückt sich das AUus: südlichen Frankreich ST die Schuldichte orößer als übrigen Teil Dazu
kommt, dafß schon SEITt dem Mittelalter die Hohen Schulen der Medizın VO  } Marseille, Bordeaux,
Toulouse und Montpellier Rut hatten. Daran en weder die Zentralisation
Napoleon noch die industrielle Revolution der Neuzeıt, die VOr em der Norden mitgemacht hat,

geändert.
Am schlechtesten von SAaNZ Frankreich ı1ST Parıs MI1 Ärzten ErSOTZL, das heute IMI seiNenN Vor- P NN

Millionen Menschen zählt, tiwa 5% der Gesamteinwohner Frankreichs, sıch ber
unvergleichlich mehr der Arbeit Frankreichs konzentriert: 25% der Industrie, 40% der
Angestellten und leitenden Berufe, 40% der freien Berufe, 40% der Studenten, 09/9 des Handels.
Nur die Ärzte halten damıt nıcht INIT. Überdies en SieC sıch bis VOT kurzem sehr ungleich über
die Stadt und ıhre ororte verteilt. Sie wohnten MITL Vorzug den besseren Vierteln rst Eeit dringen S1ie auch die Arbeiterviertel VOT, Ärzte. ber noch sınd

vV1e. WCN1IEC Ärzte dort. Freilich scheint gerade für die Vororte keine allzu große Notwendig-
keit bestehen, da die eisten Bewohner dieser Ororte dort DUr schlafen Sıie arbeıten Parıs,
S1C gehen ZUm Arztı der ähe ihrer Arbeitsstätte. E a

Schlimmer 1IST, daß SCIL Jahrhundert ı keinem dieser Vororte, 1e ı mehr mMI1 Parıs
zusammenwuchsen, 1Ne Klinik errichtet wurde. Säimtliche Vororte von Parıs Departement
Seine-et-Oiıse und sechs Gemeinden VOoO Departement Seine- t-Marne sind auf dıe arıser Kliniken
ANgCWIESCH, die sıch leinen Sanitätsstädten auswuchsen. ISt allerjüngster EeIt geht mMa  -} A
daran, diesen Mangel abzustellen, der 1Ur insofern 1inNne Erleichterung erfuhr, als viele kleine
Privatkliniken xibt. In arztlicher Hinsıcht kann mMan Parıs fast unterentwickelt bezeichnen. (Revue u F
de ” Action Popyulaire, Maı

Jugendkriminalıtät Irland U a O W
Seıit 1908 xibt Irland ıne CISCNC Jugendgerichtsbarkeıt, die jed: bis 1924 bei den ordent-
lichen Gerichtshöfen lag In diesem Jahr wurden dann VIier CISCHC Jugendgerichtshöfe geschaffen,
Von denen jedoch 1Ur N!  9 der ı Dublın, ständig Lagl

1957 erschienen VOTLr diesen Gerichtshöfen, VOT allem vor dem ı Dublin, 2356 Jugendlichen
verbrecherischer Handlungen, 949 Hauseinbrüiche, 1256 N Diebstahl der est N
SONSTLgETr Einbrüche, Sachbeschädigung und anderer Delikte Die eisten dieser Jugendlichen 5C-
hörten Banden VO:  } „Halbstarken d} deren nwesen VO:  - seiNneN Höhepunkt errei:  te.
Selten begeht ein einzelner dieser Jugendlichen allein ein Verbrechen.

Weitere 3000 notorische Schulschwänzer, wo reilich e1in 'Teıil der Schuld die Eltern
trifit. In ‚we1l Drittel dieser Fälle 1Ne Besserung e1in.

Schließlich gibt noch 18l Zahl Von Fällen, Jugendliche VO:  =-) Erwachsenen beim Betteln
oder Streunen erwischt werden und dann VOor Gericht kommen; auch Jugendliche, die ı 10DCI WE 3

asoz1ialen Milieu aufwachsen, werden VO:  7 den Gerichten 4 ıine Fürsorgeerziehung eEINZSEW1ESCH
werden. B “a}
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Umschau

Noch recht im argen liegt der Strafvollzug bei den Jugefidliduen. würde 1ne Schétzaufsicht
genügen. ber ist nicht möglich, S1C auszusprechen, wei CS wenig Helfer gibt. SO wurden
1957 1n Dublin 1444 Jugendliche mM1t Bewährung verurteilt, ber Nur konnten Aufsicht
gestellt werden, weil in Dublin Nnur Helfer g1bt. Eıne weıtere, nıcht gerade vorteilhafte Eıgen-
aArt des iırıschen Strafvollzugs für Jugendliche ist, dafß alle Zwangserziehungs- und Besserungs-
anstalten 1n Händen VO  >3 katholischen Orden sind. So entsteht bei den straffälligen Jugendlichen
der unheilvolle Eindruck einer Identität VOo  — Religion und $trafe. (Studies, Frühjahr

Auf diese Weise 1St möglıch, 1n einerUMSCHAU Atmosphäre offenen Vertrauens MI1t den Ver-
antwortlichen selbst alle anstehenden Probleme

besprechen. Und nıcht 1Ur das In ehrlicher
Achtung VOT dem Eigenwert des Ordensstandes,Die Zusammenarbeıt VO  3 Welt- un
VOr den spezifischen Ordensaufgaben und der

Ordensklerus 1n Frankreich jedem Orden eigenen Spiritualıität wırd €e1
sachlich und hne Hıntergedanken überlegt, W1e

Am Növember 1960 w1eS Johannes die verschiedenen Ordensleute 1M Dienst der
VOor den Provinzialobern der italienischen Or- Gesamtseelsorge der Diözesen besten VeOI-

densgemeinschaften daraut hin, wıe notwendig wendet werden können. Wenn INa  _ heute eine
sel, daß der Klerus jeder Diıözese, ob Welt- für ganz Frankreich gültige Pastoral erarbei-

oder Ordensklerus, 1n der Seelsorge j 8 5 ten sucht, dann darf INa gewiß VO'  - der Eın-
arbeite. Im autf der etzten Jahre hätten, richtung eiınes solchen ständigen Organs für die

der Papst, seıine Vorganger immer wieder Zusammenarbeit des elt- und Ordensklerus
autf ıne gegenseltige Abstimmung der apOSTO- eınen wichtigen Beiıtrag erhoffen.
lischen Arbeiten gedrängt. Wichtige Aufgaben Es wird Zu Verständnis dieser Einrichtungürtten nıcht fehlender Planung scheıitern beitragen, wenn WIr ihren Werdegang kur  +  Z
der eifersüchtigen Festhalten VO'! Posit10- cskizzieren. Zunächst eın Wort ber das Zahlen-
131  - der gar d} der Miıßgunst gegenüber der verhältnis: Nach den Statistiken g1ibtLeistung rıtter. Die Seelsorge verlange heute 1n Frankreich eLwa 7000 Ordenspriester, 6000
das Zusammenhelten beider HFormen des Klerus; Schulbrüder und 1300 Laijenbrüder. Dıie Ordens-
eın gemeinsames Vorgehen se1l abzusprechen priester tellen lungefähr eın echstel des fran-
nd nach den Weisungen des Bischofs be- zösischen Klerus dar, 1mM Vergleich / Deutsch-
folgen!?. land, der Ordensklerus eın Viertel des Ge-

Diese Zusammenarbeit zwischen elt- und samtklerus ausmacht, 1n relativ bescheidenes
Ordensklerus, deren Dringlichkeit der Heilige Verhältnis. Anderseits liegen 1in den Händen
Vater 1n jener Ansprache unterstrich, hat in den dieser in verschiedener Dichte über das Land
letzten Jahren 1n Frankreich einer testen verteilten Ordenspriester oft schr veranıwOTr-
Einrichtung geführt. In regelmäßigen Abstän- tungsvolle apostolische Aufgaben: Sıe beklei-
den finden „Gipfeltreffen“ 7zwischen Vertretern den wichtige Stellungen 1n der Katholischen

Aktion, sind als Missionsprediger in den D1ö-des Episkopats un der höheren Ordensobern
AAS (1960) 964 Z05! tätig, unterrichten als Lehrer 1in den VOI-
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